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Die Ceneralin
Zum erstenmal hat die Heilsarmee am Auffahrtsfest in Zürich
ihre Generalin Evangeline Booth zu Gesicht bekommen.
Das betagte, aber ungewöhnlich energische und lebendige Ober-
haupt der salutistischen Weltarmee leitete an diesem Festtage
persönlich drei Versammlungen. Evangeline Booth wurde im
September 1934 als vierte Tochter des Heilsarmeegründers Booth
zur Generalin gewählt, nachdem sie 30 Jahre lang die Heilsarmee
der Vereinigten Staaten von Amerika kommandierte. Sie ist die
erste Frau, die einer internationalen religiösen Organisation vor-
steht. Ihrem Kommando gehorchen die Salutisten von 107 Völ-
kern in 88 Ländern und Kolonien. Ihre Reden werden in 86 ver-
schiedene Sprachen übersetzt. 100 000 Kilometer hat die uner-
müdliche Leiterin auf ihren anfeuernden Inspektionsreisen durch
Europa, Indien, Australien, Neuseeland, die Südseeinseln und die
Vereinigten Staaten seit ihrer Wahl hinter sich. «Sehen Sie»,
sagte die Generalin — auf ihre Uhr zeigend — zu unserem Re-
porter, «wie sehr ich die Schweizer Arbeit schätze, sechs Jahre
besitze ich meine Schweizer Armbanduhr und sie ist immer so
pünktlich wie ich selber!» Aufnahme Hans Staub
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Zu Gast bei Warmers
Es gibt wohl kaum einen Künstler von Rang und Namen, der,
wenn er nach Bern kommt, nicht das Schlößchen Bremgarten
kennenlernt. Dort wohnen Herr und Frau Waßmer-Zurlinden,
zwei kunstliebende, kunstverständige und kunstfördernde Men-
sehen, die ihr gastliches Heim mit Vorliebe Musikern, Malern und
Dichtern offenhalten. Von allen großen künstlerischen Veranstal-
tungen in der Bundesstadt, wie gerade von der letzten, «Schwei-
zer Kunst in Bern», führt immer auch ein guter, solider Faden
(neuzeitlich ausgedrückt: ein stark belasteter Telephondraht) zur
Schloßherrschaft von Bremgarten. Dann öffnen sich die Tore des
Schlößchens, dann fahren die Autos hin und her, dann klingt Ge-
lächter durch den schönen, stillen Garten, dann werden gute
Worte getauscht, und ein wonniges Gefühl von Geborgenheit
und Verstandensein beglückt die Gäste. Bild: Im Schloßgarten
spaziert Herr Waßmer (rechts) mit einem seiner Gäste, dem
Berner Musiker Dr. Fritz Brun.

Die Rhein- und Unterseeschiffahrt modernisiert sich

*

Aufnahme Hesse

«Schaffhausen»
ein Raddampfer aus dem Jahre 1912, mit einem Fas-
sungsvermögen von 400 Passagieren, eines der ältesten,
aber immer noch im Dienste stehenden Fahrzeuge der
«Schweizerischen Dampfbootgesellschaft für den Unter-
see und Rhein». Aufgenommen von der Emmishofer
Brücke mit Blick gegen Hohenklingen.

«Munof»
das vergangene Woche eingeweihte und in Dienst
gestellte neue Dieselmotorschiff. Es ist 34 Meter
lang und faßt 250 Passagiere. Die Schale des
Schiffes entstammt der Bodan-Werft in Kreß-
bronn, der Motor den Sulzerwerken in Winterthur.

Aufnahmen Seidel
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